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Eiffetturm Nachrichten
Bolschewist sche Niedert ge iq Litauen.

s a w n o 13. Febr . Das Büro der litauischen Presst
.Tntftcht folgende Mtteilung aus Litauen : Die litau-

^ ? TmPPm haben die Bolschewisten,  die eine R -e-
tê foge erlitten haben, aus zahlreichen Städten

M .rjagt belaische Gold.
1» ' Brüssel  15 . Febr . Ein von Köln kommender Spc-
!«alM mit Gold, das für die belgische Nationalbank be-

stimmr ist ,ist hier ange kommen.

Die neuen Waffenstillstrindsbesinguntzen.
überMö dem Reichsminister Erzberger heute nadfc

•Ja mn 3 Uhr folgende Vorschläge zu einem Zusagabkmn-
J , | ber die Verlängerung des Waffenstillstandes: 1. Tre
Trutschen müssen unverzüglich alle Offensrvbewegun-

- eaen Polen  in dem Gebiet von Posen oder in jedem
anderen Gebiet a u s g ebe n. Tic D e m a r ka t r o n s l r n t c
“ er[ äuft folgendermaßen:  nach der Lagekarte der
Obersten Heeresleitung vom 6. Februar von der ruflgchen
Grenze bei Luisenfelde aus. der Linie, die über westlich- msen-
L westlich Großneudorf, südlich Brzoza nördlich Schu¬
bin nördlich Exin, südlich Samotschin, ,udlrch Chodzieseu
Mo'lmar), nördlich Czarnikau. westlich Miala , westlich Brrn-
Min. westlich Bentschen. westlich. WoNstem nördlich List«

nördlich Rawitsch, südlich Krotoschin, weplich Adelnau und
»restlich Schildberg, nördlich Vieruchow (Eichenbronn) br-
mr chlesisch-ru,fischen Grenze. Also bleibt- Ost- wahrscheinlich
mit Ost- und Westpreußenzu interpretieren und Oberschlesten
wie heute in unserer Hand. Tie Regierung in dem so umichrie-
bcnen Gebiet 'ist in den Wassenstillstandsbedingnngennicht
vereinbart. Tiefe Frage bleibt offen, da tatsächlich festgestellt
ist daß es sich hier nur um eine provisorische Abmachung han¬
delt welche dem Friedensvertrag in keiner W« ,e vorgreift.
Ter Schutz der Deutschen in diesem̂ Gebiet wird von einer
interalliierten Kommission in Warschau garantiert , welche
wahrscheinlich Vertreter nach Spa entsenden durfte.

2 Ter durch das Abkommen vom 13. Dezember und 16.
stanuar bis 17. Februar verlängerte W affc  n sti ll Na nd
vom 11. November wird neuerdings für eine kurze un¬
befristete Zeitdauer verlängert , wobei dre
Alliierten und assozierten Mächte )id) das
Recht Vorbehalten , mit einer Fristbon drei Ta¬
gen zu kündigen.

Di - Kations wer sam » »lung
Weimar.  14 . Febr. An den Tischen der Reichsregie-

runa: Scheidcmann, Noske, Landsberg, Schiffer , Vara, Bcoct-
doris-Rantzau, David, Gothein, Robert Schmidt u. a.

Vizepräsident Haußmann  eröffnet die Sitzung um
2,25 UI)r _ „ . „

Zu der Wahl eines Vizepräsidenten an stelle des bis¬
herigen Bizipräsidenten Fehrenbsch wird gegen den ^ oî cplag
aus dem Hause, die Wahl durch Zuruf zu vollziehen, Wider¬
spruch erhoben. Gewählt wird der Abgeordnete L chu t z -
Ostpreußen, der von 283 abgegebenen gültigen Stimmen 2 *y
erhielt. 4 Stimmen sind zersplittert; 34, darunter^33 mibe-
schriebene Zettel , sind ungültig . Abgeordneter schulz -Ost-
Preußen nimmt die Wahl an . - m -

Darauf setzt die Nationalversammlung die Besprechung
über die Erklärungen der neuen Reichsregierung fort.

Ter Reichsminister des Auswärtigen Graf
Vrockdor f s- R a n tza u führte unter anderem, aus.
Teutscbland hat die Folgen seiner Niederlage aus sich ge-
mmrmen und ist ent schl osse n , die Beding u n ge n z u
halten,  die es mit den Gegnern vereinbart hm. Tiefe
Bedingungen, bedeuten eine vollständige Abkehr von, den poli¬
tischen Zielen des früheren Deutschlands. 5ur, Beschränkung
unserer Souveränität, der bindenden Unterwerfungder Dis¬
serenzen mit anveren Staaten unter eine Schiedsgerichtsbar¬
keit Md dem Verzicht aus eine Rüstung sind wir bereit, wenn
unsere bisherigen Gegner  und unsere künftigen Nachbarn
sich den gleichen Beschränkungen  unterwerfen. -vir
erkennen an, daß die Stellung, die Deutschland bei den Haager
Friedenskonferenzen in diesen beiden grundlegenden«prägen
Eingenommen hat, eine historische Schuld iil sich schloß, für dm
unser ganzes Volk jetzt büßen muß. Deshalb ist es mein hlan,
Erfahrene Praktiker mehr ais bisher in den
uuswürtligen Dienst einzustellen.  Den lnrang
höbe ich bereits gemacht. Auf der anderen Seite , müssen war.
Mßt stin, von dem eigentlichen Reichsgebiet wert¬
volle Teil ozu verlieren.  Das gilt vor allem von
^lsâ Lothringen Redner kam dann auf die Plane der Er-
Uchtung einer Rheinisch - Westfälischen Republik
und die Los-von-Berlin-Bewegnng im Süden von Deutschland
Astrechen und erklärte dann: Mag die Wiederherstellung der
Bstinlinie für den Augenblick vielleicht Vorteile versprechen, aus
T Tauer wird eine solche Trennung mit Sicherheit der Un-
Errgang staatlicher und wirtschaftlicher Selbständigkeit der
getrennten Glieder sein. Ein einiges Reich  ist Deutsch-
lands natürliche Lebensform. Wir gedenken weder aus schivei-
gern noch ans Niederländern Deutsche zu machen, aber mit
Östren österreichischen Brüdern  hatten wir ms

Zusammenbruch des römischen Reiches deutscher Nation
ssE gleiche Geschichte. Wenn wir uns jetzt wieder zusammen-
& !>, I. WM„ m  W . »»' 5 ”'

konferenz ihre Sanktion gewiß nicht versagen wird, sind
wir hiernach entschlossen, ringsumher zugunsten deutscher Bur¬
ger das Recht der Nationalität geltend zu machen, so sollen w,r
das Recht auch da anerkennen, wo es sich gegen unsere Macht¬
stellung wendet. Das gilt vor allem für das Volk der Pole  n.
Leider"können wir nicht Voraussagen , daß wir im
polnischen Staat einen bequemen Nachbar Ha¬
tze n w e r d e n. Es muß und wird unser Bestreben sein, durch
sorgfältige Pffege der gemeinsamen Interessen Md durch gegen-
seit' ge Schonung der nationalen Eigenart einen Modus vivendi
zu finden. Dazu gehört vor allem die Anerkennung des pol¬
nischen Rechtes auf gesicherten Verkehr mit der Ostsee. , ,

Abg. Keil (Soz .) : Die Novemberrevolution knüpst in¬
sofern an 1848 an , als sie dnrchsührte, was damals vergeblich
dnrchzusetzen versucht wurde, die Demokratie. Die , indu¬
strielle Entwickelung hat in Deutschland mxtfy 1848 die Ar¬
beiterklasse rasch in die vorderst? Reihe getragen, aber ihr
politischer Fortschritt wurde jahrzehntelang durch eine kleine
Klasse aufgehalten , die ihre ererbte Machtstellung mit allen
Mitteln raffinierter Klassenherrschaft auszunützen verstand,
deren Führer sich-mit dem Schein der Gottähnlichkeit umgab
und eine rücksichtslose Vormundschaft übte. Daß auch die
sittlich-moralischen Faktoren im Völkerleben eine Rolle
spielen, daß der Stillstand in der politischen Entwicklung
unser Anseben in der Welt herabgemindert hat , ist uns
während des Weltkrieges zum Bewußtsein gekommen.̂ Tie
Machthaber hatten dafür kein Verständnis. Der ganze staat-
liche Apparat wurde zur Niederhaltung der Arbeiterklasse in
Bewegung gesetzt. Man schuf schließlich sogar Ausnahme¬
gesetze gegen sie. Umso ruhmvoller war es für die deutschen
Arbeiter , daß sie in der Stunde der Gefahr den alten Groll
überwanden , daß sie alle die unsäglichen Entbehrungen und
Leiden der 42 Kriegsmonate erduldet haben. Verloren wurde
der Krieg wicht durch die Schuld des Volkes, sondern jener
kleinen, aber mächtigen Gruppe derer, die diesen Krieg be¬
nutzten um ihre Habgier zu befriedigen, der Anncxionspolr-
tiker und Militaristen . Die Schuld ist zu suchen bei den ver¬
antwortlichen , einsichtigen Schwächlingen, die den Mut mcht
hatten , zur rechten Zeit den Weg d« Vernunft zu gehen,
und bei den nichtverantwortlichen einsichtslosen Vabanque-
spielern , die jedes Augenmaß für weltpolitische Möglichker-
ten vermissen ließen. Mit einem Schlag wurde das alte
konservative Deutschtum zu einem freien, demokratfichen
Staatswesen . Herr Gröber meinte allerdings , die politischen
Freiheiten , die man der Revolution zuschreibe, wären auch
so gekommen. Das ist falsch. Es ist ebenso falsch, wie die
weitere Behauptung , die Revolution habe das Heer zersetzt
und aufgelöst. ^ ~

Nach Keil kam Gras Posadowsky ^ u Wort . Cr
sprach wirkungsvoll wie immer. Ueber die Stellung ferner
Partei gab der Gras eine offizielle Erklärung ab, dre
einerseits der Entwicklung gerecht zu werden, anders .itk den
Zusammenhang mit den bisher von den Konser.atcven ver¬
tretenen Anschauungen zu wahren suchte. Das Haus folgte
dem Redner mit Aufmerksamkeit. !

Sitzung vom 15. r.
R e i chs f i n a n z m i n i st e r D . Schiffer' Die Vor¬

lage , die ich als erste der Nationalversammlung zu unter¬
breiten habe, sieht einen Kredit von 25 Milliarden
und 300 Millionen  vor . Es handelt sich einmal um
15 Milliarden , die tatsächlich bereits flüssig gemacht worden
sind, und dann um zehn Mlliarden , die neu aufgefordert
werden. Wenn ich mich zur materiellen Seite der Frage
wende so werde ich bei dem Bilde, das ist zu entrollen
habe dem vom Abgeordneten Gröber verlangten Grund¬
sätze gerecht weiden, mit rückhaltloser Offenheit
da^zulegen, was ist. (Bravo !) Ich will damit jenem leicht¬
fertigen , ich möchte fast sagen, ruchlosen Optimis¬
mus  e n t g e ge n t r e t e n,  der leider immer noch in weiten
Schichten unseres Volkes herrscht. (Sehr richllgfta , die sich
offenbar noch nicht vollständig klar sind über die Bedeutung
und über die Schwierigkeit der Lage, in der wir uns befinden.
Die Summe der Anleihekredite,  die uns bewilligt
worden sind, einschließlich von 416 Millionen Krediten, dre
noch aus der Fciedenszeit -stammen, bcrrägt mehr als 140
Milliarden . Hierzu treten an Schahschein-Kredite» aus
dem Gesetz vom 25. Juli 1918 6 Milliarden . Das gibt
zusammen 146 Milliarden.  Das ist aber der An¬
leihekredit, der uns im Oktober zur Verfügung stand.̂ Diese
Kredite sind auf Grund der Kreditbewilligung fln' ftg ge¬
macht worden in der Gestalt von Kriegsanleihen m Be¬
lage von beinahe 93 Akilliarden und durch Bnchschnldgrun-
oungen int Betrage von 53 Milliarden , außerdem — und das
ift ein Posten von ganz schlverer Bedeutung ^haben nur
ausgegeben Schatznnweisungen und Reichswechsel rn dem
ungeheuren Betrage von über 58 Milliarden . (Hör:, Hort .)
Wir haben also eine schwebende Schuld von 38 Milliarden.
Damit haben wir die bewilligten Kvcdcte um Milliarden
überschritten . Es treten dazu noch di? Kredite, die wir
unseren Bundesgenossen gewährt haben und die wir im
Verkehr mit neutralen Ländern genommen haben nn Le-
traae von 9,5 Milliarden . Wir erhalten damit eine

Gesamtsumme von 161 Milliarden '
und hätten danach die uns bewilligten Kredite um 14 Acil-

liarden überschritten . Diese 161 Milliarden stellen in ge¬
wissem Sinne ohne Rücksicht auf die Verzinsung die effek¬
tiv  e n K r i e g s k o st e n dar , die wir ausznwenden hatten.
Schon bald nach Beginn des Krieges trat die üble Erschei¬
nung hervor , oaß die Beschasfnng des K r i e gs m a t er i a l s
in die Hände oer allerungeeignetften Elemente
kam (Sehr richtig !) Es sind damals U n s u mm en v e r -
s chl e u d e r t und oadurch Leute bereichert worden, die auch
moralisch anfechtbar waren . (Lebhafte Zustimmung.) Der
Krieg wurde als Konjunktur betrachtet, und ich kann das
Reich nicht von dem Vorwurf freisprechen. daß durch die
mangelhafte Finanzgebahrung diesen Strömungen Vorschub
geleistet wurde . (Sehr richtig !) Es gab damals wefte Krerse,
die es oft sogar von sich wiesen, so unangenehm ĥohe Preise
zu nehmen, wie sie geboten wurden. (Sehr richtig!) Als
neues Moment kam damals d>as Hindenburgprogramm, das
ich militärisch nicht kritisieren will . Wirtschaftlich betrach¬
tet war es aber ein Programm der Verzweiflung und hat
ungeheuren Schaden angerichtet. Die wüsteste Hochkonjunk¬
tur setzte ein . Es kam überhaupt nicht mehr auf die Kosten
an ^ er dadurch angerichtete wirtschaftliche und moralische
Sftaden ist ganz ungeheuer. (Lebhafte Zustimmung.) Die
Hoffnung auf ein Sinken der Ausgaben nach Kriegsende
hat sich, wie die von mir genannten Zahlen beweisen,
nicht verwirklicht . Die Demobilisierung eines Heeres von
ackt Millionen ist natürlich keine Kleinigkeit. Sie ist jetzt
zum größten Teil durchgeführt. Ende 1918 standen nur noch
drei Millionen unter Waffen, Ende vorigen Monats nur
noch! eine Million . Zu den Ausgaben aber trugen auch dre
Arbeiter - und Soldatenräte  bei . Der Gerechtig¬
keit halber muß festgestellt werden, daß es fatfrf). wäre, die
AS -Räte in Bausch und Bogen zu verdammen. Vrele
AS -Räte haben auch ihre finanziellen Pflichten gegenüber
gern Reich in vollem Umfang erfüllt . (Hört, hört ! vec den
Sozialdemokraten .) Sie sind in schwerster Zeit dafirr ern-
getr - ten , daß das Einzelgut geschützt wurde, ja sie waren
vielfach der einzige feste Punkt , an dem man anbcüpjen
konnte .' (Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten.) Ader
sehr viele  AS -Räte haben ihre finanziellen Pflichten dem
Reiche gegenüber nicht erchllt, und auch das muß zur Ge¬
rechtigkeit festgestellt werden, Graf Posadowskh möchte
Wissen wie die AS -Räte im einzelnen gewirtschastet haben.
Das möchte ich auch lvissen! (Heiterkeit.) Klarheit muß
aeschaffen werden , kann aber heute noch nicht geschaffen
werden Zweifellos rst in vielen Fällen Geld verschwendet
worden . So beziehen die aktiven Mitglieder des Zentral¬
rates der Marine täglich volle Berpsiegung, Bekleidung,
Unterkunft , Ernährung und 23 Mark, die inakiimen eben¬
falls Verpflegung , Unterkunft , 25 Mark und außerdem noch
12  Mark . (Hört , hört !) Das gibt doch zu denken . Nun dre
Deckung « frage.  Wir haben die Ausgaben im Kruge
durch Anleihen gedeckt und uns lustig gemacht über die Eng-
lärder - Die die Kriegskosten durch Steuern zu decken suchten.
Zn der nächsten Zeit  hoffen wir nun doch, mit einer
erheblichen Herabminderung der Ausgaoen
rechnen zu können. Das Heer ist beinahe aufgelöst.

Die Umstellung aus die Friedenswirtschascist im Gange.
Auf allen Gebieten des staatlichen Lebens muß gespart
werden . Neu». Bcamtcnste .le r dürfen nur in den dringendsten
Notfällen -geschaffen werden. Für die Gesamtheit der fort¬
laufenden Ausgaben ist nach oberflächlicherSchätzung etn
Betrag von 19 Milliarden gegenüber früher fünf Millmr-
den erforderlich . Davon , daß die K r i eg s a n l ei h e n a n -
nulliert , die Sparkassen - und Bankgutha¬
ben beschlagnahmt  werden sollen, ist keine Rede.
Zch erkläre , daß die Reichsregierung an eine solche Maß¬
nahme , die die größte Rechtsverletzungwäre und rm den
Untergang des Reiches bedeuten würde, nicht denkt. Wir
wollen doch auf dem Boden des Rechtsstaates bleiben. Ans
der Verwertung der H ee re sb estä n de werden w.r auch
nicht acht Milliarden , sondern höchstens dreiM '-llrarden
herausschlagen , denn dieses Heeresgut hat Flügel bekom-
tnen,- es ist zum Teil gestohlen , geraubt und ge¬
plündert  worden . Es ist schandbar damit der-ähren wur¬
den und auch eine Reihe von AS-Räten ist an dieser ^>er-

Teutung von Hccresgut mit Schuld und bat unheilbaren
Schaden angerichtet . Wir werden also in der Beztehang
unsere Hoffnung herabstimmen müssen, und wir werten
darauf angewiesen sein, Deckung für unser? schulden und
für unsere Bedürfnisse überhaupt auf dem Wege der steu¬
ern  vorzunehmen . Die Gesetzgebung soll eine soziale fern,
weil sie gerecht  sein soll. Vor allen Dmgen io!l der-
kmete der wegen Krankhrir , wegen Alters nicht mehr ec-
werbsfähig ist .unter allen Umständen geschont werden.
lBeifall ) Ist es denn nun überhaupt möglich,  daß
wir dieser finanziellen Nöte jemals Herr werden? Er,ro end¬
gültige Antwort kann darüber niemand abgeben.
wollen wir in ruhiger Würde Zurückhaltung wahren
wisse Entschließungen gefallen sind. Wenn sie 9^ TTT “',''
bann gilt es , alle Kräfte anzuspannen, um di? We.?. g>
neuem ' Aufstieg zu finden. Dazu bedarf es H
der Steuertechnik und der .Finanzwirischaft, londcru

j allem einer sittlichen Erneuerung.  Wir m.gon



den Begriff des Eigentums und der Arbeitskraft noch mehr
vis bisher loslösen von dem Ich und es irr den Dienst
der Allgemeinheit stellen . Manchmal könnte man ja
verzweifeln,  ob diese sittliche Erneuerring unseres
Volkes eintreten wird . Wenn ein Mensch von großer Höhe
in einen Abgrund gefallen .ist, steht er auch nicht ans und
klopft sich den Staub .vom Ueberzieher , als wenn nichts
geschehen wäre ; dann taumelt er . Das gilt auch für unser
armes Volk . Es hat an so vieles den Glauben verloren
und muß sich erst wieder auf sich selbst besinnen . Wir
müssen ihm eine gewisse Frist geben . Aber jetzt ist es höchste
Zeit , zu sich selbst zurückzukehren . Wenn das furchtbare „Zu
spät !" der Geschichte kommt , dann hilft nichts mehr . Ich
glaube an de » gesunden Kern unseres Volkes
und ich glaube , daß oieser gesunde Kern sich jetzt wieder
durchsetzt.

Reichswehrminister N o s k e : Das Regicrunasprogramm
stellt lediglich ein Arbeitsprogramm für die Nationalver¬
sammlung dar . Mit größter Dankbarkeit  gedenken wir
heute noch der Opfer , die unsere Krieger im Feld gebracht ha¬
ben . (Beifall .) Daß für die Kriegshinterbliebenen in jeder
nur möglichen Weife gesorgt wird , ist selbstverständlich . Das
Wehrministerium hat beschlossen, daß das Eiserne Kreuz und
die Note Kreuzmedaille weiter verliehen werden sollen , be¬
sonders auch an die zurückkehrenden Gefangenen (Beifall .)
HöchsteAnerkennungverdienendieOsfiziere,
Beamten und Soldaten,  die unter den größten
Schwierigkeiten den Rückmarsch unserer Truppen ermöglicht
haben . Fehler des alten Systems werde ich nicht beschönigen.
Aber es gecht nicht an , Tausende von Männern , die
immer wieder ihr Leben für das Vaterland eingesetzt haben,
in Bausch und Bogen zu verdammen . (Beifall .) Ich habe seit
der Revolution mit vielen Offizieren  zusammengear¬
beitet , und müßte mich vor mir selber schämen , !venn ich
nicht sagen würde , daß diese Männer mit einem außer - !
ordentlichen Maße von Selbstüberwindung für das deutsche !
Volk Hervorragendes geleistet  haben . Tie Für j
sorge für die bisher aktiven Offiziere und Unteroffiziere wird j
durchgeführt werden . Wir wollen den Markstein der deut¬
schen Lande schützen und die Errungenschaften der Fr er¬
st eit verteidigen; Bersammlungsfreih .it , Pressefreiheit
und Wahldemokratie sind bisher nur da verletzt worden , wo
Spartakiden und Anhänger der 'Unabhängigen gewühlt ha¬
ben . In Berlin haben wir durch Waffengewalt erst die
Pressefreiheit wieder erringen müssen , die durch Gewalt¬
tätigkeiten der Spartakiden  und Unabhängigen
unterbunden worden war . (Hört , hört !) Unter Mitwirkung
eines Mitgliedes dieser Versammlung , Henk ' , sind in Bremen
die schärfsten , gewaltsamen Eingriffe gegen die Presscfrecheit
verübt worden . (Pfuirufe .) Auch in Kuxhaven ist es so ge¬
wesen . Ein anderes Mitglied dieses Hauses wirkte in Braun¬
schweig mit an der Aufrechterhaltung des Zustandes der ge¬
waltsamen Unterdrückung der Pressefreiheit.

Als letzter Parteiredner kam Herr Rißer von der Deut¬
schen Volkspartei zu Worte.

Die neuen Männer.
Dr . jnr . Joh . Bell , Reich sko lo nia lmi nister,

ist 1868 zu Essen geboren ; seit 1894 ist er dort Rechtsanwalt.
Seine parlamentarische Laufbahn begann er 1998 als Land-
tagsabgeordneter für Essen -Stadt , 1912 wurde er für Mörs-
Rees in den Reichstag gewählt . Als im Oktober vorigen
Jahres das Kabinett Prinz Adax gebildet wurde , war er als
Staatssekretär oes Innern ansersehen , lehnte aber ab . Da¬
mals sagte von ihm die Köln . Ztg . : „Dr . Bell ist einer der
begabtesten und arbeitsamsten Zentrumsparlamentarier ."

Dr . K o e t h , Reichminister des Demobilmachungsamtes,
ist der bisherige verdienstvolle Leiter der Kriegsroh¬
st o f f a b t e i l u n g. Er ist Oberstleutnant und war seit 1909
im Kriegsministerium tätig . Anfangs 1915 wurde er vor
die Riesenaufgabe gestellt , die Kriegsrohstoffabteilnug zu
leiten . Er hat sich dieser Aufgabe in hervorragender Weist
gewachsen gezeigt, was unter anderem durch Verleihung der
Würde eines Dr .-Jng . h . c. anerkannt wurde.

Georg G o t h e i n, Reichsminister ohne Portefeuille,
linksliberaler Politiker , ist Schlesier (geb. 1857 ). Er war
1880 bis 1892 im Bergfach tätig , schied als Bergrat aus , war
dann bis 1961 HandelskammersyndilUs in Breslau . Von
1893 —1903 war er Landtagsabgeordne .er , seit 1961 Mitglied
des Reichstages . Seine parlamentarische Tätigkeit betraf
vorwiegend wirtschaftliche Fragen.

Gustav R o s ke , R e i ch s w e h r m i n i st e r , ist 1868
in Brandenburg geboren . Er war Holzarbeiter , dann Re¬
dakteur an verschiedenen sozialdemokratischen Zeitungen.
Seit 1906 gehörte er dem Reichstag an , wo er besonders
als Redner in militärischen und auswärtigen Fragen auf¬
trat . Nach Revolutionsausbruch als Gouverneur nach Kiel
gesandt , gelang es ihm , dort erträgliche Verhältnisse zu
schaffen . Während des Spartakusausruhrs betätigte er sich
als Oberbefehlshaber der zur Herstellung der Ordnung in
Berlin zusammengezogenen Truppen.

Wi sse ll , R ei chs er nä hrn n gs m iui ster , eben¬
falls Sozialdemokrat , war zusammen mit NoSke in den
Rat der „Volksbeaustvagten " ausgenommen worden.

Bezüglich der übrigen Reichsminister mögen folgende
Angaben genügen:

Philipp Scheidemann, (geb . 1865, Kassel ), gelernter
Buchdrucker , dann sozialdemokratischer Redakteur , seit 1963
Reichstagsabgeordneter , Ministerpräsident.

Engen Schisser, (geb . 1866 , Breslau ), Jurist , zuletzt
Oberverwaltungsgerichtsrat , seit 1903 nationalliberaler
Parlamentarier , 1917 zum Direktor im Reichsschatzamt er¬
nannt , übernahm er nach der Revolution die Leitung der
Reichssinanzcn , die er auch jetzt beibehält ; außerdem ist er
Vertreter des Ministerpräsidenten.

Graf Dr . jnr . Ulrich von Brockdorff - Rantzau,
(geb . 1869, Schlesweg ), in seiner diplomatischen Laufbahn
tätig in Brüssel , St . Petersburg , Wien , Budapest , Haag , zu¬
letzt Gesandter in Kopenhagen . Im Dezember v. I . über¬
nahm er das Amt eines Staatssekretärs des Aeußern , das er

jetzt beibehält . Politisch gilt von Brockdorff -Rantzau als
stark links gerichtet.

Tr . jnr . Hugo Preuß, (geb . 1860, Berlin ), Professor
der Staatswissenschasten an der Berliner Handelshochschule
und linksliberaler Politiker . Nach der Revolution übernahm
er als Nachfolger Trimborns das Staatssekretariat des In¬
nern . Jetzt Reichsminister des Innern.

Matthias Erzberger, (geb . 1875 , Württemberg « :),
anfangs Volksschullehrer , dann Schriftsteller und Redakteur,
seit 1903 Reichstagsabgeordneter , und bald eines der führen¬
den und meistgenannten Mitglieder der Zentrumsfraktion.
Jetzt Führer der deutschen Waffenstillstandskommission . Auch
iin neuen Reichsministerinm bleibt Erzberger Minister ohne
Portefeuille.

'Johann Giesberts, (geb . 1865 , Rheinländer ), aus
dem Arbeiterstande hervorgegangen , seit 1899 Arbeiteriekre-
tär und Redakteur in M .-Gladbach , seit 1905 Reichstags-
abgeoroneter und einer der Wortführer der Zentrumsfrak¬
tion auf sozialpolitischem Gebiete . Im Januar 1914 wurde
er sachverständiger Beirat für soziale und Arbeiterfragen im
Reichswirtschastsamt , später Unterstaatssekretär . Jetzt über¬
nimmt er das Reichspostministerium.

Gustav Baue  r , (geb. 1870 , Ostpreuße ), anfangs Rechts¬
anwaltsgehilfe , später Arbeitersekretär , zweiter Vorsitzen¬
der der Generalkommission der freien (sozialdemokratischen)
Gewerkschaften . Seit 1912 Reichstagsabgeordneter . Unter
Prinz Max zum Staatssekretär des neugeschafftnen Reichs¬
arbeitsamtes ernannt . Nunmehr Reichsarbeitsminister.

Robert Schmidt, (geb . 1864 , Berlin ), gelernter Kla¬
viermacher , später Vorwärtsredakteur , Sekretär des Zen¬
tralarbeitersekretariats in Berlin . Parlamentarier seit
1893. Reichsernährnngsminister.

Otto Landsberg, (geb . 1869, Oberschlesier ), Rechts¬
anwalt , sozialdemokratischer Abgeordneter seit 1912 . Er ge¬
hörte seit Revolutionsnusbruch dem Rate der „ Bolksbeauf-
tragten " an . Reichsjustizminister.

die Neue Provinz „Südpreußen " eingerichtet , in der—
Hauptstadt Großpolens , Posen , obwohl sie nur etwa ij
Einwohner zählte , von besonderer Bedeutung war . % ;
damals , leine große Anzahl der erlassenen Verfügungen zur f
stellung geordneter Zustände zur Kenntnis der Einwohner
bringen . Mit Zustimmung der Regierung richtete deshalb
Geheime Ober -Hofbuchdrucker George Decker zu Berlin J
deutsche und polnische Zeitung in Posen ein und begründ,
gleichzeitigoie „Posener Zeitung ".

^ ^lufstellung von Vermögensverzejz
Nissen.  Im Gesetzentwurf über die Abgabe vom
mögenszuwachs , ebenso in dem Gesetzentwurf für eine ans,
ordentliche Kriegsabgabe vom Vermögen für das Rechiwa
jahr 1919, die allerdings nur Platz greisen soll , falls
große Bermögevsabqabe nicht kommt , schließlich auch
der angekündigten Abänderung des BesitzsteuergesÄ-»z
der 31. Dezember 1918 als Stichtag für die Bewertung-
Vermögens angenommen . Für alle diese Fälle will die $
ordnung oes Reichsschatzamtes , welche Aufstellung von Z
mögensverzeichnisseü von den nach dem Besitzsteuer
Steuerpflichtigen bis 31 . 3. IQ fordert , Vorsorge treffen,
der Notlage des Reiches müssen die vorerwähnten G
möglichst bald in Kraft treten . Es soll verhütet werden,
die SteuerpMchttgea erklären , sie könnten in so kurzer
keine Vermögensausstellung unfertigen , und deshalb ,
Nachfrist bitten . Um rechtzeftig gerüstet zu sein, soll st
Steuerpflichtige sofort mit der Ausstellung seines Vermox
beginnen . Tie Vermögenswerte können allerdings noch „i
eingesetzt werden , aber es steht eine weitere Verordnung j
Reichsschatzamts und die Aufstellung eines Formulars beb
wonach die Einsetzung der Vermögenswerte vorzunehmen
Soweit es sich um Wertpapiere handelt , ist ferner das
scheinen des sog. Stenerkurszettels abzuwarten.

; Aus Prsviuz und RKchbargehieLeir

Dis besetzten Gebiete.
Duisburg besetzt.  Duisburg ist von den belgischen

Truppen besetzt worden , weil dort Unruhen ausgebrochen sind.
WTB Frankfurt a . M ., 14- Febr . Ter Abschnitts¬

kommandeur der 4. neutralen Zone gibt bekannt , daß die Ein-
reife  von Zivilpersonen , die vor Kriegs aus,bruch im
besetzten Gebiet beheimatet  waren , in das Gebiet
des Brückenkopfes Mainz und den westlich anschließenden Teil
noch immer gesperrt ist. Es schweben jedoch Verhandlungen,,
die iu Kürze die Aufhebung dieser Sperre erwarten lassen.
Allerdings werden dann die Einreisenden einige Tage Aufent¬
halt in einem noch zu bestimmenden Quarantäuelager nehmen
Müssen. Näheres wird durch die Presse bekannt gegeben
werden,

WTB erlin,  15 . Febr . Zur Linderung der Not und zur
Ausführung von Notstaudsarbeiten in F r a n f u r t 'a , M. und
Homburg  hat die deutsche Waffenstillstandstommission in
Spa bei den Alliierten beantragt , aus den besetzten deutschen
Gebieten größere Mengen von Baumaterialien nach diesen
beiden Städten ausführen zü dürfen . Gleichzeitig wurde deut¬
scherseits dagegen Einspruch eryoben , daß die im besetzten
Gebiet liegenden Güter der Stadt Frankfurt ihre Milch¬
produkte, die für die Ernährung der Kranken und Kinder un-
«entbehrlich sind, nichjt nach Frankfurt eiugeführt werden
können.

Tie LebcnDinitielvcrlorgrirrg Deutschlands.
Berlin,  15 . Febr . Es steht fest, daß di ? Entente

Deutschland mit Lebensmitteln versehen wird , Frankreich
schlägt jetzt unter Abänderung seiner früheren Pläne vor,
die 'Bereinigten Staaten sollten Frankreich zunächst Bar¬
mittel für eine Lieferung an Deutschland  zur
Verfügung stellen . Die Stimmung in Amerika ist aber an¬
scheinend gegen eine weitere politisch rückwirkende Festlegung
Amerikas in Europa.

WTB . Berlin,  11 . Febr . Wie der Pariser Bericht¬
erstatter der Daily Mail berichtet , machte Tardieu dev Jour¬
nalisten folgende Eröffnung über die Rohstoff -Frage : „Die
Absicht besteht , die Blockadefrage so zu lösen , daß den Neu¬
tralen möglichste Freiheit für die Einfuhr von Rohmaterial
gegeben wird . Die Neutralen müssen völlige Sicherheit
geben , daß nichts von den Stoffen nach. Deutschland kommt.
Frankreich ist vollkommen entschlossen , keine
Rohmaterialien nach Deutschland  kommen , zu
lassen . Da ein Drittel oer französischen Industrie zerstört
ist, würde man Deutschland in die Lage setzen, im Frieden
die französische Industrie zum zweiten Male zu zerstören ."
— Tardieu erklärte , daß die Verbandsmächte in dieser Frage
vollkommen einig seien. In der Frage der Ernähr u n g s-
mittel  dagegen wolle man sehr entgegenkommend
gegen die feindlichen Länder sein.

Teutschlanv.
Krupp baut Lokomotiven.  Tie Filma Krupp,

von der es hieß, daß sie sich der Herstellung von Textilerzeug '-
dabrikation von Lekomotiver,

f ü r B e r w a l -
Ministerium für
soeben eine neue

nisten widmen wollte , b̂ t die
und Waggons ausgenommen.

D Akademische Ausbildung
tungs - und Sozialbeamte.  Das
Wissenschaft , Kunst und Volksbildung hat
Prüfungskommission für Verwaltnngs - und Svzialbeamte
an der Universität Frankfurt ernannt . Damit lpiro die aka¬
demische Ausbildung dieser neuen Beamtenkategorie ein¬
schließlich der Statistiker neben der schon bestehenden von
Diplomkaufleuten , Diplomhandelslehrern und Versicherungs-
sach,verständigen ausgenommen . Prüfungsordnungen versen¬
det die Teknnatskanzlei der Universität . Die genannten Ans-
bildnngsgelegenheiten kommen auch für Kriegsteilnehmer in
Betracht , die zu einem Berufswechsel gezwungen sind , ins¬
besondere weil Einjährigenbildung und Praxis zur Zulas¬
sung ä'iu : Studium genügt . Kriegsteilnehmern können außer¬
dem Erleichterungen gewährt werden . Schon im Zwischen¬
semester (Februar -April ) werden entsprechende Vorlesungen
abgehalten.

OEinedeutscheZeitunginPosen125Jahre
alt . Tie liberale „Posener Zeitung " beging in der Stille
ihr 125jähriges Jubiläum , Tie Gründung geschah nach dem
zweiten Teilungsvertrag , durch den ein großer Teil polnischen
Landes in preußischen Besitz übergegangen war . Damals wurde

: !: Güterverkehr , mit dem besetzten Gebiet - Gesuche„»l
Genehmigung zur Ein - und Ausfuhr von Gütern in und «
dem besetzten Gebiet sind zu richten an : Sektion Economiq«!
16. Armee, Mainz , Tiether von Jsenburgstr . 15- . ™

:!: Zur Förderung des Flachsbaues . Die ßani|
wirtschaflskammer fordert die Landwirte in Nassau ^
Anbau von Fiacks auf in bieftnt Fahre, da die Wirtschaft.!
lichen Verhältnisse im Reich eine weitere Steigerung in™
Erzeugung von einheimischen Faserstoffe «rftrdern, uni
die Versorgung kur Bevölkerung mrt Fell, Leinenstoffen
Seilerwaren zu dem Anbau öl- und fasernbaltiger Pflanzeil
zwinge, auch Sie stark verminderten Viehbestände den Anom!
fett- und eiweiß-etcher Samen behufs Ernährung zur Ml
Wendigkeit machen. Ter Flachs erfüllt alle diele Forlm
rungen im höa.st n Maße, Die Rentabilität d s Flachil!
baues eifert zum Anbau an, zumal außer diesem Vmtlff
ter Flachsbau den Landwirten noch weiterew-sei tliche Vor.!
teile, wie Oelkuch nrück'ieierungen, Stickiloffdüngerlieferua^
und d rgieichen mehr gewährt.

: !: Schuhwerk für Landarbeiter . Mit der Tauer dsl
Krieges war ein Mangel an Schuhwerk für die land - >W
forstwirtschaftlichen Arbeiter immer empfindlicher geworden!
und hatte die Leistungsfähigkeit der Landarüeiterschaft , die Seil
der Ausübung ihrer Berufstätigkeit den Unbilden der Witte-!
rung in besonderem Maße ausgesetzt ist, stark beeinträchtigt,s
In Anbetracht dieser Umstünde hatte die Reichsstelle für!
Schuhversorgung August und Oktober 1918 etwa 400 0001
Paar Lederstiefel für den Bedarf der landwirtschaftlich » !
Bevölkerung zur Verfügung gestellt, doch waren diese Zu-
weisimgen gegenüber der gewaltigen Zahl der in der Land¬
wirtschaft Erwerbstätigen allzu geringfügig . Das Landes-!
Oekonomie-Kolreglmn hatte deshalb im November voriges!
Jahres einen ausführlichen Bericht über die Notlage an das!
Ministerium für Landwirtschaft , Domänen und Forsten ge-l
sandt und um Sicherstellung möglichst großer Mengen ans
den militärischen Schuh - und Ledervorräten für die land¬
wirtschaftliche Arbeiterschaft gebeten . Auf Grund dieses und
mehrfacher' anderer Berichte ist das Ministerium für Landwirt«
schaft mit der Reichsstelle für ' Schuhversorgung in Verbindung
getreten . Diese beabsichtigt nunmehr , sämtliches  durch 9
Temobilmachuug frerwerdendes Militärs  chn h w e r E. M
Versorgung der Landwirtschaft  zu verwenden , und es
soll, wie ein Erlaß des Landwirtschastsministeriums aus«i
führt , dadurch erreicht werden , den durch die erste Verteilung
bisher bei weitem noch nicht gedeckten Bedarf einigermaßE
tzu befriedigen - Die Reichsstelle hofft, daß dieses Schuhwerk!
den Kommunalverbänden so rechtzeitig zugeführt werden kann,
daß es vor Beginn der Frühjahrs -Feldbestellung im Besitz ter!
Landwirte ist.

: !: Cobleuz , 14. Febr . Ein schwerer Einbruchsdiebstahl
ist in der Frühe des gestrigen Tages in dem Galanterie - und!
Lcderwarengeschäst von Gustav Tüllberg , Inhaber Frau Fer*j
diuand Graen , Rheinstraße 26, verübt worden , Galantene-
und Lcderwareu , Ringe usw. im Werte von etwa 40 000 Mark
haben die Spitzbuben entwendet ; unerkannt sind sie leider
entkommen. Polizeiliche Anzeige wurde erstattet . — 2 40000
Mark ge stöhlen!  Einem hiesigen Kaufmann wurde a«
Donnerstag vormittag aus seiner Wohnung eine Kassette mik
mehr als 240 000 Mark Inhalt gestohlen . Der Täter $
flüchtig.

:!: Frankfurt a . M . , 2 . Febr . Während des Kriege» >
wurde die Stadt Frgpkfurt 11 mal von Fliegern unf
griffen , bei denen 21 Personen getötet und 47 verletzt
wurden . Alamierungen kamen etwa 30 mal vor.
erste Angriff war am 11 . März 1917 , der letzte am 2«
September 1918 . Der folgenschwerste Angriff geschab aiil
Montag , den 12 . Aug . 1918 auf die Umgebung der Bockevss
denheimer Landstraße . Außer schwerem Häuserschaden via'
cn hier 16 Tote und 26 Verletzte zu beklagen.

: !: Mainz , 16. Febr . Wir Unterzeichneten Vertretet
des rheinischen Volkes im besetzten hessis chen  Gebiet
heben lauten und feierlichen Einspruch gegen die in der aE
ländischen Presse zutage tretenden Bestrebungen auf LoslösM
des linken Rheinufers oder einzelner seiner Teile von TeutfW
land . Wir stützen uns ans das in der ganzen Welt anerkannt;
Selbstbestimnnmgsrecht der Völker und verlangen , mit unstH
ren Stammesgenossen im Deutschen Reich vereint zu bleibev-z
Mainz , den 10. Februar 1919. Vorstand der Deutschen VolW
Partei für Rheinhessen . Vorstand der Deutschen demokratische»
Partei . Vorstand der Sozialdemokrattschen Partei . Vorstav
der Zeutrums -Partei für Rheinhessen . (Wiesb . Tgbl ) i
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Aus Nassau und NMgegend.
n Kirchliches. Ter Krrchenvorstandder Evangelischen

Sirchenacmeinde Nassau , die den Rückkauf der seinerzeit abge-
ihkrten  3 Kirchenglocken beantragt hatte , hat Bescheid er-
L ten daß die gelieferte Bronze bereits verarbeitet ist , Ebenso
and auch die abgelieferten Orgelpfeifen bereits eingeschmol-
IL _ _ Anläßlich des hundertjährigen Gedächtnistages der
K' ündung des Theologischen Seminars in Herborn sind dem¬
selben von den Pfarrern unseres Konsistorialbezirks 1478,50
Mark zum Besten der inneren Ausstattung der Kandidatenzim¬
mer und der Seminarbibliothek geschenkt worden.

Ans Bad Ems und Umgegend.
e Einq « artierun «rsgclder . Wie bereits durch den Be-

E über die letzte Stadtverordnetensitzung bekannt ist,
werden die durch tue Einquartierung bedingten baren  Aus¬
lagen für Licht , Brand Wasser uV kleinere Reparaturen
fofort ersetzt, soweit sie die entsprechenden Auslagen in den
Friedensjahrenübersteigen. Außerdem ist noch ein Pauschal¬
satz als Abschlagszahlung für jeden Mann und Tag von 20
Pfennig festgesetzt. Wie wir hören, belaufen sich die bisher
durch die EinqiVrtierung verursachten Ausgaben der Stadt
|tuf über 30 00 0) 'Mark.  Selbstverständlich handelt es
sich dabei nur um Vorlagen , da kein Zweifel bestehen kann,
daß der Staat für diese Kosten aufkommen muß ^ Tie Haus¬
eigentümer mögen also ihre Rechnungen einreichen.

e Kiefernholz für Sie Handwerker . Im diesjährigen
Hauungsplan sind 70 Festmeter Kiefernstämme zur Fällung
vorgesehen, die an hiesige Handwerksmeister gegen Forst-
taxc abgegeben werden sollen . Tie Meister mögen daher ihren
Bedarf bis 26 . Februar im Rathause anmelden . _ _

EiNgesKndt.
Nach dem Bericht in Nr . 38 der Emser Zeitung über die

Stadtverordnetenversammlung wm 19 . Februar d. Js - soll
ich den Standpunkt vertreten haben , „ daß die Teuerungszu¬
lagen immer auf Grund des Gehaltes Beloittigt worden seien.
Tiefer Maßstab mühe beibehalten werden ." Tatsächlich aber
habe ich anerkannt , daß bei Bemessung der Teuerungszulagen
lor allem dem Umstande Rechnung getragen werden müsse§
daß die Lebensmittearot alle Beamten gleichmäßig Betreffe.
Grundsätzlich stimme ich also durchaus mit Herrw Sanner und
Lotz überein . Trotzdem sei ich aber der Ansicht , daß es die
Gerechtigkeit  erfordere , die städtischen Beamten nicht
anders zu behandeln als die an unserer höheren Schule ange-
stellten Lehrer , denen die Teuerungszulage auf Grund ihres
Anstellungsvertrages in gleicher Weise wie den Staatsbeam¬
ten ihrem Gehalt entsprechend bereits bewilligt
worden sei. Aus dieser ErtvägunK,herans müßte ich dafür ein-
treteix, den Zuschlag dieses Mal noch nach jenem Maßstab
zu bewilligen , obwohl ich eine Bemessung nach wirtschaftlichem
Gesichtspunkten für richtiger hielte.

Geheimrat Tr . Reuter,  Stadtverordneter.

Fortsetzung des redaktionellen Teils im amtlichen Kreisblatt.

Fkbnis » ittklsttikil !liz.
Verkaufstag: Mittwoch, den 19. Februar

. Verkäufer- Inhaber der Kundenlisten.
Graupen oder Grünkern 200 Gramm auf Nr . 32 d-r Lebens¬

mittelkarte.
Kunsthonig 125 Gramm auf Nr . 33 der Lebensmittelkarte.

Vad Bms,  den 14. Februar 1919.
BerbranchSmittelamt

Abgabe von Kiefern -Starnmholz an die
hiesigen Handwerksmeister.

Infolge eines im vorigen Jahre gestellten Antrages
smd Im diesjährigen Holzhauungsplan 70 Fm . Kiefern-
Itflmme zur Fällung vorgesehen, die an die hiesigen Hand¬
werksmeister gegen Forsttaxe abgegeben kw'.den sollen. -

Die hiesigen Meister werden hiermit gebeten, ihren Be¬
darf an oben bezeichnetem Hol; spätestens bis zum 26. d.
"d. s. im Rathaus anzumelden.

Ba d E ms , den 14. Februar 1919.
Der Magistrat.

Dr . Schubert.
. Gesehen und genehmigt:

Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.
^_ A. Graignic,  Rittmeister.

• Nußholzverkaus.
. r. 3m Stadtwalde von Bad Ems , Distrikt Hanert 54,
Lj n folgende bereits geformte Erchennutzhölzer auf dem

rc Erschlossenen Angebotes verkauft werden:
oi Erchen-Stämme 4. Klasse mit 2806 Festmeter,

"o Erchen-Stämme 5. Klasse mit 37,78 Festmeter.
E geschieht auf Grund der hier bestehenden
a.s .!"^ 0dn und besonderen Holzverkaufsbedingringen, die

| Migen auf Wunsch zur Verfügung gestellt werden.
Wessen Angebote, nach Klassen getrennt , sind der-

Mittwoch, Len I» . Februar l . I .,
„... vormittags 1« Nhr
rei* er. Aufschrift Nutzholz verkauf  bei uns einzu-
drsvlqt' U welchem Zeitpunkt die Eröffnung der Angebote

. Aad Ems,  den 31. Januar 1919.
Der Magistrat.

. Dr. Schubert.
$ Ge,eherr und genehmigt: ^
• der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. G ra ignic,  Rittmeister.

«Minwcrke Rupbachthal G . m . b . H.
's ? empfiehlt sich zur Lieferung von

Dillba« ^ für Groß - und Kleinpflaster aus
u. Hartbasalt , Bahnschotter , Straßenschotter,

Splitt und Sand für Betonzwecke. [215

An die Anhänger der Zentrumspartei in Bad Ems!
Parteifreunde!

Nachdem der Obrigkeitsstaat erledigt ist, ist das Schicksal des Staates in die Hand des Volkes gelegt. Das
Bestimmungsrecht des einzelnen an den Geschicken des Volksganzen legt jedem eine große Verantwortungauf. In

dem Volksstaat, m welchem alle Kräfte sich ungehemmt auswirken und zur Förderung des Gemeinwohls zusammenae-
saßt werden sollen, muß in jedem das Pflichtbewußtsein lebendig sein, daß er nunmehr seine Kräfte auch dem Staate
zu widmen hat. Die Kraft des einzelnen kommt aber erst zur Geltung durch die Organisation.

Die Zentrumspartei
ijt nach ihrmr organischen Ausbau eine Bolkspartei , nach ihren Grundsätzen eine christliche Bolkspartei: sie stebt
auf dem Boden der demokratischen Republik. In ihr kommt der Wille des einzelnen Wählers zum Aufdruck
welcher in freier Willensäußerung die Vertrauensleute wählt, die wiederum in ihrer Vertrauensleuteversammlunaden
Willensausdruck ihrer Wähler darstellen. Sie bestimmen über die Entsendung der Abgeordneten in die Parlamente,
denen als Volksbeauftragten das Wohl und Wehe des Volksganzen anvertraut werden soll.

Um das Volk in seinen Wählermassen in den Bollgenutz seines Mitbestimmungsrechtes zu setzen und
an allen Kundgebungen der Partei teilnehmen zu lassen, bedarf es als Unterlage der Kenntnis der Parteianhänqer,
damit dieselben zur Betätigung der Vertrauensleutewahlen und Mitberatung aller wichtigen Parteianaelegenbeitenein-
getaden werden können. » » ^

5ßarieifreuttbe! Zeichnet euch deshalb alle in die Listen ein, welche euch vorgelegt werden!
des einzelnen stärkt die Macht des Ganzen und verleiht diesem die Kraft des Volkswillens!

Außerdem liegen Listen auf bei
Herrn Maxein , Bahnhofshotel , I Herrn Schandua , Alte Post
Herrn Joh . Hermann, Römerstratze 82, I Herrn Alex Marschang, Prinz Karl.

Bad Ems, den 17. Februar 1919.

Das Pflichtgefühl

l ^ ank &aguHfs«
Für die uns bewiesene überaus grosse und herzliche Teilnahme

bei dem schweren Verluste unseres lieben Verstorbenen , des
Herrn Georg Klein

sagen wir hiermit allen, besonders den Vereinen unseren herz¬
innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Joaephine Klein , geb. Freymüller und Kinder.

Dp.  Stemmler , Obmann der Zentrumspartei.

Acker oder Garten
in der Nähe zu kaufen gesucht.

Näh res 5799
«oblenzerstr . 68 , pari ., Ems.

Posten Bijouterie,
käftche « m allen Größ -a zu ver¬
kaufen Lahustr . 361 , Ems . [209

:

Bad Ems , den 17

mm
Februar 1919.

T798

Danksagung.
Pür die schönen Blumenspenden und vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden unserer heben Entschlafenen, sagen
wir allen, insbesondere ihren lieben Nachbarinnen, die sich während
der langen Krankheit ihrer so treu angenommen haben , unserenherzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
W . Werner.

Bad Ems , den 16. Februar 1919.
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Spengler und
Jnstattateurgehilfe
sucht s! 94
Wilhelm Daniel, Ems.

Tüchtiges

Dieo-Mche»
S°su«t. s§ig

Fra«
Amtsrichter Waldschmi- t,

Diez , Lorenzstraße 6,

Tüchtiges .

Mädchen,
das etwas kochen kann, sucht
zum 1. April [798
Frau Dr. Muthmann,
Nassau, Schulst,aße 14.

Lcbcllsmittclvcllc für de» Stadldczirl Diez
Der Umtausch der F l e i s chka r t e n sind-t nicht Dien?

tag , sondern Donnerstag , den 20 . Februar,  vor.
mittags Vk  bis 11»/» Uhr neue Zeit statt , und werden an
diesem Tage auch gleichzeitig die Brotkarten  umae-
tausckt. .

Dekanntmachnng “
Ter Acker an der Bergschule ist in sechs Parzellen einge¬

teilt worden , die als K l e i n g ä r t e n
Montag , den 24 . Febrnar ds . Js-
vormittags 11 Uhr (deutsche Zeit)

auf dem Rathaus in Tiez öffentlich verpachtet werden.
Ttez,  den 14. Februar 1919.

•*> Der Magistrat.
Gesetzen und genehmigt:

Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.
_A . Graignic,  Rittmeister.

Heiralsgestrch.
Witwer , ?8  Jahrs alt , mit 4

Kindern im Alter von lS, 12, 9
und 4‘/2 Jahren , ev , Eisenbahn,
atoetter mit eigenem Haus sucht
zwecks spätrer Heirat mit ordent¬
lichem Mädchen nicht untir 88
Jadren , am liebsten vem Lande,
welches alle Hausarbeit versteht,
in Verbindung zu treten . Off.
mit Bild werden unter strengster
Verschwiegenheitan die Geschäfts¬
stelle der Ztg u. Nr . 109 erb.

Bekagnmachung.
Die Viehbestandsverzeichnisse der Stadt Diez liegen in

der Zeit vom 10. Februar bis 24. Februar 1919  im Rat¬
haus, Zimmer5, hier offen.

Einsprüche gegen die Nichtigkeit der Verzeichnisse sind
wahrend der Offenlagesrist anzubringen.

Diez, den5. Februar 1919.
Der Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. Graignic,  Rittmeister.

V . ESflireiiberg ’,
.  Dentist . =■
Diez a . It . Rosenstr . 34 .

Gewissenhafte und möglichst schmerzlose
Behandlung.

Verarbeitung nur besten Materials.
Behandlung sämtlicher Kassenmitglieder.

Emser AorschAu.Krediturrkio.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Vom Montag , de » 17 . Febr . ds. Js . ab ist des
Büro des Vereins bis auf weillres nur in den Vormittaas.
stunden vo » 9 — 12 Uhr geöffnet.

Der Vorstand
_ Hch Kauth. C. L. Lotz.

* Kreisverband für Handwerk und
Gewerbe Unterlahn.

in Sprechstunden in der Beratungsstelle Ems , Bleichstraße
10 Fortbildungsschule , Mittwoch , den 19 . Februar
von 2 bis 5 Uhr neue Zeit.

Ein tüchtiger
Schreinergcfelle

™ Holzbildhauer
sofort gesucht.

Dampfschreinerei Scheurer,
Biebrich (Unterlahnkreiz.)
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Zelluloid -Pass -Etuis
für Personal -Ausweise usw.

Erste Qualität ! Elegant! Solid! Praktisch!
Große Posten in allen Größen täglich lieferbar.

Andenken-Artikel aus Zelluloid.
Vertreter an allen Plätzen gesucht.

Karl Thomas , Zelluloidwarenfabrik,
Köln -Melaten , Aachenerstr. 239a, Telef. A3531.
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